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Vierſpringerſpiel
Kürzlich in Hamburg geſpielt
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Die Güte dieſes Zuges iſt uns fraglich

Frteetg würde uns mehr zuſagen Schwarz erlangt dadurch einen
reibauern

ierdurch geöffnete Linie nutzt Weiß meiſterhaft aus Der Angriff
vald auf den einen bald auf den anderen Flügel

2 Die
wendet ſi

Hier mußte L47 ch nebſt event e8 as geſchehen
Auf De7 es folgt 27 TLb3 a
Die Dame iſt zwar vorläufig eingeſperrt hat jedoch eine gute Angriffs

ungVies darf wohl als ſchwach bezeichnet werden doch ſteht Schwarz ſchon
in entſcheidendem Nachtheil

Die Art wie Weiß dieſen ſo lange unthätigen Läufer zum enticheidendenAngriff hervorbolt iſt wirklich wünderhübſch

Endſpiel Nr 4
Eingeſandt von J Berger in Graz

Schlußſtellung in einer Partie zwiſchen Dr C Schmid und E Schallopp
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t Tel d1 gezogen und die D Schztg ſagt turz Weiß gewinnt
beſſer heißen Weiß erzwingt das Remis

unſeren Leſern hiermit vor und werden die etwa
nebſt der von Hrn Berger eingeſendeten ſpäter

Mittheilungen aus der Schachwelt
Ausſtellung der periodiſchen Schachpreſſe Während der Dauer des

vierten reſſesbevorſte des deutſchen Schachbundes in Hamburdis 26 Juli ſoll daſelbſt eine Ausſtellung aller Zeitſchriften des Jn un
Slandes die ſich mit dem Schachſpiel ſei es mittels regelmäßiger Schach
lten ſei es durch aufmerkſames Verfolgen des Schachlebens befaſſen in den

h ſtattfinden h d eigen er v eZwecke um Einſendung von wenigſtenetmmern unter der Adreſſe ition ab Landau ſchen Leſema3 erſucht r riß dieſe Jdee als eine des Beifalls aller auf
em Kongreß ſich vereinigenden Schachfreunde ſichere und n n T

Der chMärkiſche Schachverband beging am S Juli im Lokale
der Geſeilſchaft Parlament in Varmen ſein 10 Verbandsfeſt Dieſe Feſte
vor etwa 4 von den Schachvereinen von Düſſeldorf Elberfeld Hrefeld
und Barmen ins Leben gerufen erfreuen ſich einer ſtets wachſenden Theilnahme
auch diesmal außer den genannten Städten Köln Hagen Lennep EllerGerresheim u a lreich vertreten Aus weiterer Ferne e W Paulſen

ſich Hauptturnier den und einen der als iſe ausgeſetztenWert bgegenſtande ertämpfte und E Schallopp welcher jedoch erſt am Nach
Mittag eintreffen konnte und ſich ar Spiel nicht betheiligte Das Haupstturnier

Dir die Rebaltion non verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

zählte 20 Theiluehmer und 5 Preiſe das Nebenturnier 8 Theilnehmer und
2 Preiſe am Tombolaturnier betheiligten ſich 10 Paare

Das Turnier der British Chess Association ging nach dreiwöchiger
Dauer am 3 Juli zu Ende J Guusberg erſtritt mit 14 gewonnenen von
15 geſpieiten Partien den erſten Preis von 25 Guineen der zweite und dritte
Preis 15 reſp 10 Guineen fielen den Herren Bird und Gueſt zu die jeder
12 Partien gewannen

Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Minden Th Wittenberg B Beſten Dank für den Hinweis reſp die Reproduktion aus dem Brnſchwg Tgbl Ueber den Vergleich
zwiſchen Zukertorts Gedächtnißſpiel und dem meinigen will ich nicht viel Worte
verlieren obwohl auch ich der Meinung bin daß die betr Zeitung ſich ſeine
Bemerkungen füglich hätte ſchenken können aber eine thatſächliche Berichtigung
muß ich mir an dieſer Stelle geſtatten Es heißt daſelbſt daß ich offenbar mit
rößter Anſtrengung ſpielte und nach beendigtem Spiele ganz erſchöpft
chien Das iſt durchaus irrig im Gegentheil ich habe damals alle Frageu
ob ich nicht ganz erſchöpft ſet verneinend beantwortet und mich an allen noch

auf der Tages reſp Abendordnung ſtehenden Unternehmungen betheiligt wenn
ich auch vielleicht keine übertriebene Lebhaftigkeit zur Schau getragen haben
mag die ja überhaupt nicht jedermanns Sache iſt Jch kann nicht ſagen
daß ich nach derartigen Leiſtungen jemals eine beſondere Ermüdung oder Er

ſchöpfung verſpürt hätte E Schallopp

Räthlel
Charaden

Vierſilbig
I

Von J S in H
Auf einem Pferde ohne Schweif und Ohren

Und ohne Füße ohne Aug und Mund
Da reiten viele heut ganz unverfroren
Das Pferd muß ſie erkragen Stund auf Stund
Des Rößleins dünnen ſchmalen Leib durchziehen
Viel Adern rings die feſt und hart gefügt
Es braucht um Futter nicht der Reiter ſich bemühen
Weil ſich das Roß ganz ohne Speiſ begnügt
Leicht iſt das Pferd von Jedermann zu nennen
Da es bereits faſt alle Kinder kennen

II

Dreiſilbig

Von L W in Hagen
Die Erſte iſt eine Fläche weit

Drauf Frühling blühet und grünt
Die Zweite und Dritte bringt herbes Leid
Wenn ſchlechten Händen ſie dient
Das Ganze ſtellet mit klugem Sinn
Die Erſte Dir auf dem Papiere hin

Nachdruck verboten

Homonym
Von W J

Jm Keller beim Wein
Mag gerne er ſein
Trompeten kann er vor Freude und Zorn
Dabei aber hat er nicht einmal ein Horn

Er ächzt auf dem Dach
Wird allzufrüh wach
Er kiettert auf Stiegen und Leiter
Hat Sporen und iſt kein Reiter

Silbenräthſel
Von R

Aus den nachſtehenden 13 Silben ſind 6 Wörter zu bilden deren Anfangs
und Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen einen engliſchen General und
ſeinen Gegner ergeben

bad darm dol ford gen ja Ke metsch nek o ox rei ric ru
1 Polizeibeamter 2 altteſt Prophet 3 Czaren eſchlecht 4 Ueberſetzer

5 Unverſität 6 Schabernack

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Homonyms Granate
Der Charade Ballade
Des Buchſtaben räthſels
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Jnhalt Ueber den Bart Plauderei von R Naab Schluß Ueber Hautpflege nach germaniſchem Muſter
Aus dem Waldleben Feuer Land und Hauswirthſchaft Das Verhältniß des Ackerbaues zur Viehzucht I

Das Baden Von Dr Paul Niemeyeri Die Nachahmungsgabe der Vögel und

das Zungenlöſen Feuilleton Mannichfaltiges Literatur und Kunſt Schach Räthſel
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Aeber den VBart
Plauderei von R Raab

Schluß

In England wurden in neueſter Zeit insbeſondere als
ſeit 1848 viele politiſch Kompromittirte mit Bärten ein
gewandert waren alle Arten Bärte ſichtbar Jm Jahre 1854
hielt man öffentliche Meetings in denen über das Tragen des
Bartes wie über öffentliche Angelegenheiten verhandelt wurde
Nach dem jetzt geltenden Army Regulation for officers and
soldiers as regards the hair iſt das Haupthaar kurz zu
halten der Schnurrbart iſt allen Truppen erlaubt Kinn und
Unterlippe aber müſſen frei bleiben ausgenommen bei den
Pionieren welche Vollbart tragen Backenbärte ſind nur in
mäßiger Länge geſtattet Hinſichtlich der Marine iſt England
auch für Haar und Barttracht lange Zeit vorbildlich geweſen
ſo daß alle europäiſchen Marineoffiziere Kinn und Unterlippe
frei von Bart hielten Neuerdings beſtimmt das britiſche
Reglement daß die Seeoffiziere entweder alles Barthaar ſtehen
zu laſſen oder alles zu raſiren haben

Die Perſer färben ihren Bart gern ſchwarz
Auch bei uns iſt das Bartfärben im Flor Die beuteluſtige

Induſtrie hat eine Unmenge fein etikettirter mit unſinnigen
fremdländiſchen Namen ausſtaffirter Haarfärbemittel auf den
Markt geworfen Die meiſten enthalten Blei Dr Klenke
Prof Dr Hirzel in ſeiner ToilettenChemie u a warnen
dringend vor Anwendung dieſer Mittel

Künſtliche Bärte erfanden ſchon die Egypter Die
Form derſelben diente zugleich den Ständen als ein geeignetes
Unterſcheidungsmittel Jn Griechenland bediente man ſich
künſtlicher Bärte zur Zeit des Ariſtophanes Für die Römer
waren wie Ovid bezeugt germaniſche Haare ein Handelsartikel
geworden Die Annahme iſt gerechtfertigt daß dieſelben auch
zur von PſeudoBärten verwendet worden ſind
Die Perſerkönige haben nach Chryſoſtomos goldene Bärte

n Daſſelbe erzählt Sueton von dem römiſchen Kaiſer
gula

Mannichfaltiges
Als einen Beitrag zur Neſterbaukunſt der Vögel ſowie zu

oer Frage ob die Vögel bei ihren Neſtbauten ausſchließlich vom
et eleitet werden theilt Ch Dixon in der Nature nach
tehende Beobachtung mit Vor einiger Zeit nahm Hr Burton
eine Anzahl junger Vögel nach NeuSeeland mit um ſie bei
unſeren Antipoden einzubürgern darunter einige junge Buchfinken
Die Thiere wurden am Orte ihrer Beſtimmung freigelaſſen und
kamen im wilden Zuſtande gut fort einige von ihnen bauten ein
Neſt welches photographiſch aufgenommen wurde Dieſes Neſt
iſt in der Gabel eines Zweiges erbaut und zeigt nur in geringem
Maße die Geſchicklichkeit welche unſere Buchfinken im Neſterbauen
beſitzen Auch iſt das Material aus welchem daſſelbe erbaut iſt
ein anderes als bei uns Der Boden des Neſtes iſt klein loſe
uſammengefügt ſcheinbar mit Federn ausgekleidet die Wände des
aues ſind etwa 18 Zoll lang und hängen loſe an den Seiten

des tragenden Zweiges Der ganze Bau zeigt einige Aehnlichkeit
mit den Neſtern der Stärlinge mit dem Unterſchiede daß die
Höhle welche die Eier enthält am Gipfel gelegen iſt Offenbar
fehlte dieſen neuſeeländiſchen Buchfinken ein Entwurf als ſie ihr
Neſt bauten Sie hatten keinen Maßſtab nach dem ſie bauten
keine Neſter ihrer Art zum copiren und keine älteren Vögel
welche ſie unterrichten konnten Das Reſultat war der abnornie
hier beſchriebene Bau Vielleicht ahmten die Buchfinken das Neſt

Noch kurz vor der franzöſiſchen Revolution hießen Mas
keraden iu der Picardie Barboires, in Auvergne Barba
doueres und Barbant, Bartfeſte

Jedermann weiß daß die falſchen Bärte nicht ausgeſtorben
ſind Die Bretter ſo die Welt bedeuten die Maskenbälle und
Karnevals können ihrer nicht entrathen Leider verbleibt es
nicht bei harmloſem Mummenſchanz Selbſt dem ſchwerſten
Verbrecher verleiht der Bart ſeinen Beiſtand Der Anarchiſt
verſchmäht es ebenſo wenig wie der gemeine Dieb ſeine widerliche Fratze hinter einem fabrizirten derer zu verbergen

der feinen Spürnaſe der Polizei ein Schnippchen zu
agen
Allerlei Spaßvögel haben ſich über die Bartloſigkeit der Eva

töchter luſtig gemacht Sie haben behauptet eine Frau könne
ſich niemals raſiren laſſen ohne eine Wunde davonzutragen
weil ſie nicht im ſtande ſei einen Augenblick den Mund zu
halten Dieſer Gedanke iſt in verſchiedenen Sprachen
worden Die franzöſiſchen Verſe lauten

Sais tu pourquoi cher camarade
Le beau sexe est point barbu
Babillard comme il est on aurait jamais pu
Le raser sans estafilade

Doch gemach Wie man Männer mit glattem Geſicht findet
das nie ein Raſirmeſſer geſehen hat ſo wachſen beim weiblichen
Geſchlecht oft Haare wo ſie entweder gar nicht oder nicht
weiter als bis zum zarteſten unſichtbaren Flaum ſich ent
wickeln ſollten Oberlippe Kinn Wangen ſchattiren mit
ſichtbaren Haaren Nacken und Arme werden männlich bebaart
Eine behaarte Haut iſt bei den Orientalinnen eine unleidige
Unſchönheit und auch bei unſeren Brünetten verfinſtert oft der
Schnurrbartſchatten ſehr unangenehm den weiblichen Ausdruck
der Anmuth Bei Frauen nach dem vierzigſten Jahre
namentlich unverheirathet gebliebenen entwickelt ſich der Flaum

einiger neuſeeländiſcher Vögel nach Jedenfalls aber beweiſt dieſeſntereſanre Beobachtung daß die Vögel ihre Neſter nicht nach

blindem Inſtinkt bauen ſondern daß ſie die Neſter nachahmen in
denen ſie erzogen worden ſind

Titeratur und Kunſt

Handbuch der ausübenden Witterungskunde Geſchiche und J Dnrartiger Zuſtand der Wetterprognoſe von Dr W

J van Bebber Stuttgart Verlag von F Enke 1885 1 Theil
Geſchichte der Wetterprognoſe Das vorliegende Buch das
ewiß ſchon durch den Namen ſeines um die Förderung der aus
benden Witterungskunde hochverdienten Verfaſſers bei allen

Freunden der Meteorologie ſich ſchnell Eingang verſchaffen wird
glauben wir umſomehr auch einem größeren gebildeten Publikum
empfehlen zu können als daſſelbe ein wirklich populäres auch für
den Laien leicht verſtändliches Buch iſt Mit großer Klarheit und
in anſprechender Weiſe ſchildert uns der Verfaſſer die Geſchichte
der Wetterprognoſe von den älteſten eiten bis auf unſere Tage
und es iſt dies ein erſtes mal daß uns eine ſolche geſchicht
liche Entwickelung der ausübenden Witterungskunde gegeben wird
Das Buch zeichnet ſich noch ganz beſonders durch das Beſtreben
nach einer möglichſt wiſſenſchaftlich gründlichen und vor allem
objektiven Behandlung des Gegenſtandes aus Deshalb dezen wir
auch die feſte Ueberzeugung daß der Verfaſſer den i Zweck
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Häufig in ſichtbarer Stärke und Länge Blauſtrümpfe ſcheint
Rie Natur mit Vorliebe mit einem Schnurrbart zu begnaden

Da in den orientaliſchen Harems ein behaartes Weiber
geſicht nicht geduldet wird ſo hat man dort frühzeitig an die
Vertilgung der unberechtigten Haare gedacht und unter dem
Namen Rusma ein Mittel eingeführt welches aus Kalkpulver
und Schwefelarſenik beſteht Urſprünglich benutzte man in der
Türkei ein Mineral arſenikhaltigen Eiſenſchwefelkies welches
in Galatien gefunden fein gepulvert und mit gelöſchtem Kalk
verbunden wurde Dieſes jetzt in Europa nachgemachte Pulver
wird mit Waſſer zu einem Brei gerührt auf die zu ent
fernenden orne geſtrichen bis zum Eintritt der beizenden
Wirkung auf die Haut liegen gelaſſen und dann mit einer Meſſer
klinge abgehoben Die Stelle wird ſchließlich mit Waſſer
gewaſchen und mit etwas ColdCream beſtrichen Ein ſehr
ſchnell wirkendes Enthaarungsmittel iſt das von Prof
Redwood angegebene Es beſteht in einer konzentrirten Auf
ung von Schwefelbaryum welches mit Stärkekleiſter auf
gedxagen wird Die meiſten Depilatorien enthalten Arſenik

Unter der Regierung der Kaiſerin Maria Thereſia ſoll ein
Weib viele Jahre lang unter den gedient haben und

wegen ihrer Tapferkeit ſogar zum Rittmeiſter avancirt ſein
Sie trug einen gewaltigen Schnurrbart und ließ ſich raſiren

Als man ihr Geſchlecht entdeckt hatte wurde ſie mit 600 Gulden
penſionirt und ihr das Gelöbniß abgenommen ſtets weibliche
Kleidung zu tragen

Die alten Griechen fabulirten von einer bebarteten Venus
und aus Ariſtoteles und Herodot wiſſen wir daß eine Prieſterin
der Athene in Karien einen großen Bart hatte was als Vor
bedeutung galt Die Bollandiſten machen uns mit drei weib
lichen Heiligen bekannt Paula Galla und Wilgefortis die
ſich durch einen ſtattlichen Bart auszeichneten Wilgefortis
aus königlichem Geſchlecht wünſchte was heutzutage kaum vor
kommen dürfte daß ihr Bräutigam ſie verſchmähe Da ſie
ſehr ſchön war ſo betete ſie entſtellt zu werden ſie wurde
erhört und bebartet Die Nonnen Paula und Galla erhielten
auf ihr Gebet einen reichen Bartwuchs um den Nachſtellungen
der Männer zu entgehen Die Verehrung der Wilgefortis
die noch eine Legion anderer Namen führt z B Kümmerniß
muß ſich über viele Länder erſtreckt haben Jn Deutſchland
beſitzt ſie das bedeutſamſte Heiligthum in Neufahrn bei Freiſing
einige Kilometer von München Hier iſt ihr die Kirche des

kleinen Ortes geweiht ihr holzgeſchnitztes gekreuzigtes Wand
in zweidrittel Lebensgröße bildet das Hauptſtück des Hoch

altars
Nach Darwin wurzelt der Bart des Mannes die Bart

loſigkeit der Frau in dem wechſelſeitigen Wohlgefallen der
beiden Geſchlechter an einander Die Ainos die Bewohner
der nördlichen Jnſeln des japaniſchen Archipels die behaarteſten

Menſchen der Welt beſtätigen ſeine Annahme Bei ihnen
gehört zur weiblichen Schönheit ein Bart Da ein ſolcher
ſich nicht von ſelbſt einſtellt ſo kommen ſie der Natur dadurch
zu Hilfe daß ſie den Mädchen im zarteſten Alter einen Bart
auf die Oberlippe tätowiren der bei der herangereiften Jung
frau als blauſchwarzer Schnurrbart Entzücken hervorruft Als

die japaniſche Regierung dieſe Tätowirung als eines geſitteten
Volkes unwürdig verbot wehklagten alle Mütter Wer wird
nun unſere Töchter heirathen Es unterliegt keinem Zweifel
daß auf Jeſo und wohl auch auf den benachbarten Jnſeln ein
bärtiges Weibergeſchlecht aufgewachſen wäre wenn die Ainos
mädchen ſich eines natürlichen Lippen Flaums erfreut hätten

Das ſogenannte Prinzip der ehelichen Ausleſe hätte binnen
einiger Jahrhunderte dieſen Sieg erfochten

Von jeher machten die abwechſelnden Bartmoden Perſonen
nothwendig welche das Auf und Abputzen des Bartes be
ſorgten Kaiſer Julian fand beim Antritt ſeiner Regierung
tauſend Hofbarbiere in ſo glänzendem Aufzuge daß er beim
Erſcheinen eines ſolchen Prachtexemplars ausrief Einen
Barbier keinen Senator habe ich verlangt

Als im 11 Jahrhundert im weſtlichen Europa die Bärte
in Mißkredit geriethen und kein Adliger in den Ritterſtand
aufgenommen wurde der ſich nicht der Reinlichkeit halber den
Bart abſcheeren ließ bildete ſich in Deutſchland das Bart
abnehmen zur Profeſſion heraus Die Barbiere bildeten eine
eigene Korporation die in ſo geringer Achtung ſtand daß die
ſchon unter Heinrich J aufkommenden übrigen Jnnungen und
Zünfte Barbierſöhne ebenſo wie Leibeigene und uneheliche
Kinder ausſchloſſen Das Vorurtheil erhielt ſich Jahrhunderte
lang Erſt auf dem Reichstage zu Augsburg 1548 und in
der 1577 zu Frankfurt publizirten verbeſſerten kaiſerlichen
Reichspolizeiordnung wurden die Barbiere für ehrlich und
zünftig erklärt

Zu den Beſchäftigungen der Barbiere gehörte bei den ge
bildeten Völkern des Alterthums keineswegs auch die Ausübung
der Chirurgie Aber in den finſteren Zeiten des Mittelalters
als den faſt allein die Heilkunde pflegenden Mönchen das
Blutvergießen bei Strafe des Kirchenbanns unterſagt war
die Kirchenverſammlung zu Tours ſprach 1163 u a ſolch ein
Verbot aus legten ſich die Barbiere auf die Chirurgie
und würdigten ſie zu einem handwerksmäßig gelehrten und
erlernten Gewerbe herab König Wenzel von Böhmen erließ
eigene Zunftgeſetze für ſie Kaiſer Leopold I erklärte in dem
Privilegium chirurgicum vom 28 Febr 1686 die Profeſſion
der Barbiere für eine Kunſt und ſchrieb als Meiſterſtück ſtatt
des bis dahin üblichen Scheer und Meſſerſchleifens die Ver
fertigung verſchiedener Pflaſter und Salben vor

Jn den martkgräflich brandenburgiſchen Bekräftigungsbriefen
wurde im 16 Jahrhundert den vorſichtigen Meiſtern des
Barbierer und Wundärztenhandwerks gegen die einkommenden
Winkelärzte Schutz verſprochen und auferlegt daß jeder bei
der Aufnahme in die Meiſterſchaft nach erhaltenem Bürger
rechte ſolle verhört werden vom Haupt an bis auf den Fuß
ob er auch Erfahrung habe von geſchlagenen geſtochenen
gehauenen und gefallenen Wunden Der Aufzunehmende
ſolle auch gefragt werden ob er Wiſſenſchaft habe wo alle
und jede Gliedmaßen des menſchlichen Körpers ein und aus
gehen und wo ſie wieder einzubringen

In Preußen bildeten die Barbiere bis zur Aufhebung der
Privilegien Zünfte und Jnnungen im Jahre 1810 eine geſchloſſene
Jnnung welcher die Ausübung der niederen Chirurgie faſt

e erwelchen er mit dem Buche verbunden wiſſen will und welcher
darin beſteht den Aberglauben ſo viel als möglich zu beſchränken
und die Kenntniß der Wahrheit nach Kräften zu fördern in hohem
Maße erreichen wird Möge das Buch recht bald bei allen
Freunden der ausübenden Witterungskunde ein Handbuch im eigent

lichen Sinne des Wortes werden eDr Ulm Der unentbehrliche Rathgeber in dem
Verkehr mit allen Staats und Gemeindebehörden
Ein Handbuch für jedermann bei Abfaſſung von Geſuchen und
Beſchwerden aller Art in allen Verwaltungs und PolizeiAn
gelegenheiten mit vielen Formularen 3 Aufl 163 S Kart 1,80 M
Leipzig Verlag v Guſtav Weigel

Eine paſſende Reiſelektüre zu finden iſt ſchwerer als es er
ſcheint ſie muß ſehr amüſant ſein und doch nicht ſo ſpannend
daß man den Wagenwechſel darüber verſäumt ſie muß ein rich
tiges Format haben und muß billig ſein damit die Sorge um

ihre Erhaltung nicht allzuſchwer auf uns laſtet All dieſe Wünſche
und Anſprüche befriedigt der kleine Band in dem zwei luſtige Ge
ſchichten von Hackländer dem vielerprobten Reiſebegleiter und
allezeit feſſelnden Erzähler Montecchi und Capuletti und

Ein Sperrſitzabonnement zu acht mit 50 reizenden Jllu
ſtrationen von Eugen Horſtig ſoeben erſchienen C Krabbe in
Stuttgart Preis I Wie liebenswürdig weiß der Künſtler

dem Erzähler zu folgen und welch elegante anmuthige Bildchen
führt er uns vor Die graziöſe Amerikanerin die ſchon auf der

Ueberfahrt ihren Reiſegefährten und den Leſer erobert wie vornehm
einfach erſcheint ſie auf dem kleinreſidenzlichen Hofball in Mitte
ihrer ſehr verſchieden nüancirten Verehrer und wenn im Sperrſitz
abonnement der Dichter ſelbſt ſich etwas ironiſch zu ſeinen beiden
Heldinnen verhält der Stiſt des Künſtlers hat ſie mit ſo viel
Reiz dargeſtellt daß es ſehr glaublich wird wie ein Theaterbeſuch
neben ihrem Sperrſitz verhängnißvoll werden mußte

Geſchichte der deutſchen Kunſt Von W Bode R Deohme
H Janitſchek Jul Leſſing Fr Lippmann Mit zahlreichen Text
illuſtrationen Tafeln und Farbendrucken in ca 24 Lieferungen
a 2 M Berlin G Grote ſche Verlagsbuchhandlung Die
ſoeben erſchienene 2 Lieferung dieſes vielverſprechenden Werkes
enthält den Anfang der Geſchichte der Baukunſt von Direktor
Dr Rob Dohme die Frühzeit und einen Theil der Blüthezeit
des romaniſchen Stiles umfaſſend

Unſere Haut und ihre Beziehungen zu Kaltwaſſerkuren
Ein Führer zu Erhaltung und Wiederherſtellung der Geſundheitohne die Apotheke namentlich auch bei dem Gebrauch einer Kalt

waſſerkur in irgend einer Anſtalt Von Dr Karl Munde
e egeeluſfage Leipzig Arnold ſche Buchhandlung 1885

Verhältniſſe bedingte Bildungsfähigkeit der wir auf einen
Augenblick unſere Aufmerkſamkeit zuwenden wollen

Manche Vögel beſitzen die Gabe fremde Töne naturgetreu
wiederzugeben in erſtaunlich hohem Grade Jhnen iſt keine
Stimme kein Laut kein Geräuſch unnachahmbar und ihre
Ausdauer im Einüben des Gehörten iſt bewunderungswürdig
Unſer Eichelhäher verſteht den gellenden Pfiff des Falken ſo
etreu nachzuahmen daß die kleineren Vögel entſetzt fliehen

ſobald er ihn erſchallen läßt
Der herrliche Ruf des Pirols ſcheint dem Staar beſonders

u gefallen Es koſtet ihm viel Mühe und Kopfzerbrechen undfleißiges Studiren ehe er ihn erlernt aber er lernt ihn und

zwar oft in erſtaunlicher Reinheit Noch vieles andere lernt
der wunderliche Geſell Die Stimmen der Krähe und Dohle
das Schilpen der Spatzen ſodann aber auch das Klappern
der Mühle und andere merkwürdige Geräuſche ſcheinen ihm
beſonders nachahmenswerth zu ſein Nichts iſt ihm zu ſchwer
nichts ſonderbar genug

Jn dem Geſange des Droſſel Rohrſängers hört man
deutlich das Rauſchen des Schilfs und das Plätſchern der
Wellen und die knurrenden Töne welche den Hauptbeſtandtheil
des Geſanges bilden laſſen erkennen daß dem Sänger die
Fröſche die Lehrmeiſter geweſen

Der Gartenlaubvogel oder Baſtardnachtigall vermiſcht mit
ſeinem Geſange die Strophen anderer Singvögel Die größten
Meiſter in der Kunſt die Geſänge anderer Vögel nachzuahmen
ſind indeſſen der Grau und Nothkopfwürger und vor allen
anderen der Neuntödter
Einen eigenen eigentlichen Geſang beſitzt der Neuntödter

nicht Einige rauhe Strophen ſind alles was er ſein Eigen
nennt Die Nachahmungsgabe dieſes Vogels iſt indeſſen der
maßen entwickelt daß er alle Vogellieder denen er zu lauſchen
Gelegenheit hatte getreu und täuſchend ähnlich wiederzugeben
vermag Jhm ſind Nachtigall Grasmücke Schwarztopf
Gartenſänger Rothſchwanz Lerche Ammer Fink Hänfling
Schwalbe Amſel Droſſel Staar Pirol Wachtel Rebhuhn
kurz alle Vögel in Feld und Wald die Lehrmeiſter und alles
was er von ihnen erlernt weiß er auf eine ſo feine Art in
einander zu verſchmelzen daß man kaum einen Uebergang wahr
nehmen kann Gleiche Fähigkeiten wie ſie der Neuntödter
beſitzt werden der amerikaniſchen Spottdroſſel nachgerühmt
Mit einer äußerſt biegſamen und wunderbar melodiſchen
Stimme ausgerüſtet und Meiſterin in der Kunſt das Gehörte
bald wiederzugeben vermag ſie ſowohl das Erlernte wie das
Eigene zu einem ſo harmoniſchen Ganzen zu vereinigen
daß manche Vogelkenner ihren Geſang weit über den unſerer
Nachtigall ſtellen Von der Treue ihrer Nachahmung weiß
Wilſon wunderbares zu berichten Durch ſie getäuſcht lauert
der Jäger auf einen Vogel der meilenweit in der Nunde nicht
anzutreffen iſt Einzelne Vögel folgen dem Lockrufe indem
ſie wähnen die Stimmen ihres Gatten vernommen zu haben
oder ſie ſuchen das Weite erſchreckt durch den täuſchend nach
geahmten Schrei eines Falken Die Schaar der mit ſolcher
Nachahmungsfähigkeit begabten Vögel iſt ziemlich zahlreich
doch gelangen von den einzelnen Arten nicht alle Individuen
zur Meiſterſchaft in dieſer Kunſt Je nach der Gegend in
welcher ein ſolcher Vogel auſgewachſen iſt ob dieſelbe von vielen
oder wenigen guten Sängern bevölkert iſt richtet ſich der Grad
der Vollkommenheit ſeines Geſanges
Wirklich erſtaunliche Reſultate ſind in dieſer Hinſicht zu er

zielen wenn der Menſch dem Vogel den Lehrmeiſter ſtellt
oder ſelbſt die Stelle eines ſolchen übernimmt Der junge
Hänfling der in der Freiheit niemals daran denkt die Stimme
eines anderen Vogels nachzuaghmen erlernt mit Leichtigkeit die
Lieder anderer Sänger und ſelbſt das der Nachtigall Der
Dompfaff pfeift die Weiſen von 2 oder 3 verſchiedenen Liedern
nach ohne die eine mit der andern zu vermiſchen und ohne
Anſtoß oder Fehler Amſel und Droſſel ſind auch gelehrige
Schüler aber nicht in dem Maße wie der Dompfaff
Dahingegen lernt der Staar ohne beſondere Anſtrengung
ganze Lieder pfeifen und Dutzende von Worten nachſprechen
Naumann berichtet von einem Staare der das Vaterunſer vom
Anfang bis zum Ende herbeten konnte Die ausländiſchen
Verwandten unſeres Staares können mitunter ebenfalls Er
ſtaunliches leiſten Unter ihnen verdienen die Atzein oder
Mainaten beſondere Erwähnung Jm Zoologiſchen Garten zu
London war vor zwei Jahren eine Hügelatzel graeula religiosa
mit der man ſich unterhalten konnte Auf die Frage Hoi

do you do antwortete ſie mit Pretty well thank you 2e
Der Vogel war ein Wunder in ſeiner Art Die Raben
Krähen Elſtern Dohlen und dann namentlich der Eichelheher
der europäiſche Papagei wie man ihn nennt ſie alle ſind mit
unter vorzügliche Schüler Seit man es dahin gebracht
hat ſogar den Kanarienvögeln das Sprechen zu lehren kann
man wohl behaupten daß ſchließlich jedem Vogel wenigſtens
den Singvögeln bei hinreichender Geduld und Ausdauer ſeitens
des Lehrmeiſters etwas beizubringen iſt t

Alle die bisher aufgeführten Arten werden indeſſen von
vielen Papageien weit übertroffen Die Araras Kakadus und
andere lernen gut und leicht doch auch ihr Talent wird von
dem der Amazonen und des Graupapagei in den Schätten
geſtellt Vor ſolchem Vogel ſteht man manchmal wie vor
einem Räthſel Hunderte von Worten und ganzen Sätzen ſind
ihm geläufig er pfeift und ſingt verſchiedene Lieder und ſelbſt
Arien und weiß die Stimme ſeines Lehrmeiſters und anderer
Perſonen mit denen er verkehrt mit einer Treue wieder
zugeben die in Erſtaunen ſetzt Sein Vokabelſchatz ſcheint un
erſchöpflich ſein Gedächtniß iſt großartig und ſeine Auffaſſungs
gabe iſt bewunderungswürdig

Es giebt nun leider immer noch Menſchen welche der
Anſicht ſind daß man einem Vogel dem man das Sprechen
zu lehren wünſcht vorher die Zunge löſen müſſe Wir er
innern uns allerdings vor kurzem in einer Zeitſchrift für
Vogelliebhaber ſeitens des Herausgebers die Behauptung ge
leſen zu haben daß dergleichen nicht mehr vorkomme Wir
wiſſen indeſſen zu genau daß dergleichen doch noch vorkommt
und daß es noch immer Leute giebt welche dumm und herzlos
genug ſind die Operation des Zungenlöſens vorzunehmen
in dem thörichten Wahne dieſelbe erleichtere dem Vogel das
Lernen oder ſei gar dazu erforderlich An einem ſo J
Kunſtwerke wie die Vogelkehle es iſt vermag der Menſch

nichts zu verbeſſern fDas Einzige was er durch ſeinen plumpen Eingriff erreicht
iſt daß er die Beweglichkeit der Zunge des Vogels in höchſtem
Grade gefährdet und dem Opfer ſeiner Unwiſſenheit nur Un
behagen und herbe Schmerzen bereitet Das Endreſultat ſeiner
Quackſalberei iſt ſehr häufig das entgegengeſetzte von dem ur
ſprünglich beabſichtigten Der gemarterte Vogel verliert häufig
vie Gelenkigkeit ſeiner Zunge und lernt wenig oder nichts
Die oben angeführten Beiſpiele beweiſen deutlich genug daß
ein Vogel der überhaupt zum Nachahmen fremder Laute und
Stimmen veranlagt iſt dieſe auch in der Freiheit erlernt
Wer mag ihm wohl dort die Zunge gelöſt haben Die
fürſorgliche Mutter Natur hat ſie ihm gelöſt ſie hat ihn mit
gelöſter Zunge erſchaffen Alle die Vogelquäler aber welche der
Unſitte des Zungenlöſens noch immer eine heilſame Wirkung
zuſchreiben mögen ſich die treffenden Worte Alfred Brehm s
zur Richtſchnur nehmen Statt einem Vogel die Zunge zu
löſen ſolle mancher lieber beſtrebt ſein ſein eigenes Gehirn
zu löſen aus den Banden überkommener und ererbter Dumm
heit in denen er ſchmachtet
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Milch und dasjenige hinſetzte womit ſie denjenigen füttern
wollte Ja ja ſo iſt es fügte ein kluger Mann hinzu

Und nun flüſterten alle Verſammelten wieder von dem
gebeimnißvollen Ereigniſſe deſſen Urheber niemand zu nennen
wagte obgleich man ahnte daß der Brandſtifter nicht in dem

erzürnten Kobold ſondern in einem gewiſſen Andern zu ſuchen
ſei den man aber nicht zu nennen wagte weil das fühlten
n gerfa er Leute wohl noch jeglicher Beweis ſeiner Schuld

fehlte

Tand und Hanusvirthlchatt
Das Verhältniß des Ackerbaues zur Vichzucht

z III
Zn volksvwirthſchaftlicher Beziehung iſt es gleichgiltigob die Landwirthſchaft einer Gegend re
fähiger Produkte Feldfrüchte beſchränkt indem ſie einen Theil
derſelben an die Hausthiere verfüttert auf dieſe Weiſe in die
Form von thieriſchen Produkten umſetzt und auf den Markt
führt oder indem ſie den Anbau marktfähigen Getreides be
ſchränkt und an Stelle deſſelben die in der Regel nicht markt
fähigen Futtergewächſe anbaut zum Zwecke der Hervorbringungvon thieriſchen Erzeugniſſen anderer Art SFleſch Wolle 2c

Dieſe wie jene ſind für die Bedürfniſſe unſerer Bevölkerung
von Werth und müſſen im richtigen Verhältniß angeboten
d h auf den Markt gebracht werden

Das Verhältniß von Getreidebau zu Futterbau iſt unter den
gegebenen wirthſchaftlichen örtlichen Verhältniſſen zunächſt
eine Frage der landwirthſchaftlichen Technik Für uns erſcheint
die Beantwortung nachſtehender Frage von größter Wichtig
keit Jn welcher Form laſſen ſich die ſogen Rohſtoffe des
Bodens auf die Dauer am höchſten verwerthen in der
Geſtalt von Korn oder in der Form von Futterpflanzen
Die zweite für den Landmann nicht minder wichtige Frage
würde folgendermaßen lauten Jn welcher Weiſe ſoll die Ver
werthung der Produkte ſtattfinden in der Formumwandlung
derſelben in thieriſche Produkte oder durch direkten Verkauf
auf dem nächſten beſten Marktplatze Jn der Nähe größerer
Städte wird man unter Umſtänden einen großen Theil jener
Produkte ganz vortheilhaft direkt verkaufen können Wenn z B
der Preis von Wieſen oder r bis auf 41/5 M
pro Etr ſteigt ſo dürfte der direkte Verkauf dieſer Erzeugniſſe
an den meiſten Orten wohl geboten erſcheinen Der Landwirth

zunächſt die Aufgabe dieſe techniſchen Fragen durch mög
ichſt ſorgfältige Rechnungen zu löſen Es iſt im hohen

Grade bedauerlich daß ſo viele unſerer Standesgenoſſen dem
RNechnungsweſen der landwirthſchaftlichen Buchführung zu
geringe Beachtung ſchenken ohne ſolche in den Tag
hineinwirthſchaften und ſich nicht klar machen durch Rech

nung ob ſie ſo oder anders wirthſchaften müſſen ob ſie
dieſen Zweig ihrer Wirthſchaft ausdehnen und einen andern
lieber einſchränken ſollen Man kann und darf heute ohne
eine regelrechte Buchführung nicht mehr wirthſchaften

Die volks wirthſchaftlichen Verhältniſſe einer Gegend die
Marktanſprüche derſelben beſtimmen nach unſeren Erfahrungen
Di nicht geringen Theil die Art und Form in welcher der
andmann ſeine Ackerbau und Viehprodukte auf den Markt
u führen hat Wenn z B in den Ländern des ſüdlichenEuropas das Volk im Sroßen und Ganzen kein Bedürfniß

zeigt Butter zum Brote zu eſſen oder ſolche zum Fetten der
Speiſen zu verwenden und dem Käſe den Vorzug giebt auch
die verſchiedenen Gerichte mit Olivenöl oder Hammelfett zu
bereitet ſo würde es dort höchſt unwirthſchaftlich ſein große
Milchkühe zu halten deren Milch in Butter umzuwandeln und

dieſe auf den Markt zu bringen Das Hammelfett ſteht dort
nahezu eben ſo hoch im Preiſe wie die zwar meiſtens ſehr
ſchlechte Butter Wir haben oftmals auf den ſüdeuropäiſchen
Märkten Gelegenheit gehabt unſere Verwunderung darüber
auszuſprechen daß Butter nur in ganz geringen Quantitäten
um Kauf angeboten wird Wenn aber andererſeits unſere
ieſigen Landleute jene großen und zahlreichen Bündel Zwiebeln

oder Paprika auf unſere Märkte führen würden welche
auf den Bazar orientaliſcher und ſüdoſt europäiſcher Städte
gebracht werden ſo dürfte die Nachfrage nach dieſen Artikeln
nur wenig befriedigend ausfallen und ein großer Theil der
ſelben müßte wieder in die Dorfſchaften zurückwandern Wirhaben T ſchon mehrfach auf den hieſigen Märkten erlebt
daß dieſelben mit Produkten des Acker und Gartenbaues z B

Surken ſo ſtart überfahren wurden daß die Produzenten ſich

genöthigt ſahen den größten Theil derſelben wieder mit zurück
zu nehmen oder zu ſog Schleuderpreiſen abzugeben

Die phyſikaliſche Beſchaffenheit und die chemiſchen
Beſtandtheile des Bodens ſind entſcheidend für die Anbau
verhältniſſe und die Wahl der zu kultivirenden Gewächſe Ein
ſtarker Getreidebau läßt keineswegs auf eine ſchwache Vieh
haltung ſchließen und ebenſowenig entſpricht ein ſchwacher
Körnerbau unter allen Umſtänden einer ſtarken Viehhaltung
Wenn wir hier oder dort den Getreidebau in größerer Aus
dehnung mit Vortheil betreiben ſehen ſo beweiſt dieſes in den
allermeiſten Fällen daß ſowohl die Verhältniſſe des Bodens
wie des Klimas jenen begünſtigen keineswegs iſt damit aber
leichzeitig der Beweis geführt daß hier durch den Getreidebau

tets die höchſte Rente erzielt wird Es kann unter Um
ſtänden die Viehzüchtung und Haltung ebenſo rentabel ſein
wie der Ackerbau Es ſind uns z V in Holſtein auf der
Geeſt viele Wirthſchaften bekannt wo nahezu zwei Drittel 2/7
des ganzen Areals mit Getreide beſtellt werden aber nichts
deſtoweniger die Viehzucht rentabeler genannt werden kann
als der Ackerbau Aus welchem Grunde betreiben dort die
Landleute einen ſo weit ausgedehnten Getreidebau Man frage
dieſelben einmal man wird häufig finden daß die Leute nicht
rechnen und durch Zahlen nicht beweiſen können daß
ihre Wirthſchaftsweiſe die richtigſte eine rationelle iſt

Es würde uns hier zu weit führen wenn wir an dieſer
Stelle verſuchen wollten den Beweis zu führen daß ein bloßes
Zahlen Verhältniß zwiſchen Körner und Futterbau nicht ent
ſcheidend iſt für die Rationalität eines beſtimmten Wirthſchafts
betriebes für die Rentabilität von Ackerbau oder Viehzucht
Bekanntlich laſſen ſich allgemein gültige Regeln für das quäſ
Verhältniß nicht aufſtellen und wir ſehen uns überall ge
nöthigt durch Verſuche und Rechnun gen feſtzuſtellen wie
wir unſeren Wirthſchaftsbetrieb einzurichten haben um dauernd
die beſtmögliche Rente zu erzielen Das fragliche Verhältniß
iſt ebenſowohl abhängig von techniſchen wie von volkswirth
ſchaftlichen Bedingungen die ganz außerordentlich verſchieden
ſein können An allen Orten wo der Viehzucht die Aufgabe
zu theil wird den Kreislauf der Pflanzennährſtoffe zu erhalten
oder die Löſungsmittel für die mineraliſchen Dungſtoffe zu
liefern werden nach unſeren Erfahrungen vorzugsweiſe die
chemiſchen und phyſikaliſchen Verhältniſſe des Bodens in Betracht
zu ziehen ſein

Die Nachahmungsgabe der Vögel und das
Zungenlöfen

Der ſo hoch begabte und von der Natur in mancher Hinſicht
bevorzugte Vogel iſt auch hinſichtlich ſeiner Stimme gütiger
bedacht worden als andere lebende Weſen Der erſtaunliche
Tonreichthum ſeiner Stimme und ihre außerordentliche Bieg
ſamkeit geſtattet dem Vogel allen ſeinen Empfindungen und
Gemüthsbewegungen Ausdruck zu verleihen Zärtlichkeit und
Liebe Verlangen und Sehnſucht Luſt Freude und Wohl
befinden dann aber auch Abſcheu und Haß Aerger und
Wuth Angſt und Schrecken Trauer und Leid Unbehagen
und Verdruß alles tönt wieder in der Vogelſtimme
Der Vogel beſitzt die außerordentliche Gabe eine nicht nur

ſeiner Art allein ſondern auch anderen Vögeln klar verſtänd
liche Sprache zu ſprechen Die beiden Gatten eines Pärchens
der Elſtern Krähen und anderer Vögel ſchwatzen namentlich
nach einer Trennung viel und anhaltend mit einander Die
zuſammengehbörigen Pärchen der kleineren Papageien plaudern
den ganzen Tag Wer kann wiſſen was ſie ſich erzählen

Es iſt nicht die Sprache reſp Stimme des Vogels und ihre
um Vollduft gelangte Blüthe der Geſang ſo wie beideeiner Art eigenthümlich ſind ſondern ihre durch gewiſſe
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allein überlaſſen war Kein Civilwundarzt erhielt die Er
laubniß zur chirurgiſchen Praxis wenn er nicht eine Barbier
gerechtigkeit an ſich brachte Durch das Geſetz vom 7 Sep
tember 1811 welches ſämmtliche RealGewerbsberechtigungen
aufhob wurde das Barbieren auf einen Gewerbeſchein frei

egebenSchon die Griechen hielten ihre Alipten Badediener
die das Abreiben und Salben im Bade beſorgten nebenher
auch ſchröpften und zur Ader ließen

Bei den Römern denen gleichfalls der tägliche Gebrauch
der Bäder Bedürfniß war befanden ſich in den öffentlichen
Badeanſtalten eigene Badediener Auch als Aufwärter der
Aerzte bei Zubereitung der Bäder kommen Bader vor
Plinius erwähnt reunctores et mediastinos medicorum Die
reunctores ſind gleichbedeutend mit balneatores die mediastini
ſtellen eine Gattung von Bedienten vor

Jm Mittelalter erhielten ſich die öffentlichen Bäder bei
den Sarazenen und in dem morgenländiſchen Kaiſerthum
Jm Abendlande indeß verfielen ſie unter dem Joche der ein
dringenden Barbaren bis zur Zeit der Kreuzzüge der Gebrauch
von Bädern mit Strenge gegen den um ſich greifenden Ausſatz
anbefohlen wurde Der kirchlichen Trauung mußte das ſogen
Brautbad vorangehen Die Profeſſioniſten wurden jeden
Sonnabend von einem Trupp Badejungen mit Beckenmuſik
zum Baden eingeladen Jn den Städten entſtanden Badeſtuben
und Bader letztere meiſtens nur Leibeigene und wendiſcher Ab
kunft Auch das Geſchäft eines Baders galt in Deutſchland
als unehrlich Kaiſer Wenzel 1378 1400 welchem die ſchöne
Tochter eines Baders das Leben rettete befreite 1406 die
Bader durch ein Privilegium das ihnen die Führung eines
Gewerkswappens zugeſtand von der auf ihnen laſtenden An
rüchigkeit Zünftig wurden ſie erſt durch den erwähnten Reichs
tagsbeſchluß Sie bildeten ſeitdem eine beſondere Jnnung und
mußten ihre Badeſtuben zum Unterſchiede von den Barbier
ſtuben welche 5 Becken aushingen durch 4 Becken bezeichnen
Jn Preußen wurden wegen der mannichfachen Kolliſionen beide

Zünfte durch das königl Patent vom 10 Juli 1779 mit
einander vereinigt Der Name Bader verſchwand

Heute ſind viele Barbiere bei uns gleichzeitig approbirte
Heilgehil fen Sie hören es nicht ungern wenn man ſie
mit Herr Doktor begrüßt

Aus der langen Reihe ſprichwörtlicher Redensarten die den
Bart zum Gegenſtande haben ſetze ich einige hierher

Vor dem Bart drückt ebenſo wie unter den Augen Nähe
und Gegenwart aus Einem etwas in den Bart unter die
Augen ſagen iſt gleichbedeutend mit gerade heraus ſagen
Etre à la barbe en présence
Goethe s Und ſagten ihm von dieſer Art noch viel Ver

bindliches in den Bart ins Geſicht erinnert an das volks

thümliche jemandem um den Bart herumgehen ihm
ſchmeicheln

Bei Schiller ſteht Wir hätten ſie Bart gegen Bart em
pfangen und heimgepeitſcht d h wir wären ihnen tapfer
unter die Augen getreten

Jm Engliſchen hat beard to beard die nämliche Bedeutung
Siehe Shakeſpeare s Coriolanus

Jemandem etwas in den Bart werfen bedeutet ihm einen
Schimpf anthun

Etwas in den Bart reiben iſt ins Geſicht vorwerfen
Jn den Bart brummen murmeln beſagt unvernehmlich

für ſich reden
Man ſagt auch Er lügt in ſeinen Bart hinein, ver

muthlich infolge der alten Gewohnheit bei ſeinem Barte zu
ſchwören
a durch den Bart trinkt ſchlürft langſam und vor

ichtigLiFtenberg hat die Sprache mit dem Diktum bereichert Er

hat ſich einen Bart gemacht kann nicht mehr über den Bart
ſpucken für er iſt betrunken

Jch ſtecke bis an den Bart in Arbeit ſeufzt der über
mäßig belaſtete Beamte

Gellert ſingt
So aufgebläht wie ein Pedant

Der itzt von ſeinem Werth erhitzet
Jn Werken ſeiner eignen Hand
Bis an den Bart begraben ſitzet

Ueber des Kaiſers Bart ſtreiten heißt Ueber
eine unbedeutende Sache ſtreiten

Dieſer Bedeutung iſt die Entſtehung der Redensart aller
dings entgegen Es gab nämlich eine Zeit wo man weit
läufig heftig und ſehr gelehrt darüber ſtritt ob Kaiſer Karl
der Große einen Bart getragen habe oder nicht Tauſende
lachten darüber aber mit Unrecht Es war in der That
wichtig zu wiſſen ob der Kaiſer ſeinen Bart habe ſcheeren
laſſen weil ſich Urkunden vorfanden von deren Echtheit große
Privilegien abhingen Auf einigen derſelben war in den
Siegeln das Bild des Kaiſers mit auf anderen ohne Bart
Es entſtand daher der ſehr natürliche Verdacht daß entweder
dieſe oder jene untergeſchoben ſein möchten und es iſt be
greiflich daß man auszumitteln ſuchte ob der Kaiſer einen
e getragen habe Franz Se battre de la chape à

évéque

Um des Kaiſers Bart ſpielen um nichts um
werthloſe Dinge um eine Sache an welche man kein Anrecht
hat Des Kaiſers Bart war heilig und unverletzlich alſo um
eine Sache die ſich nicht ergreifen läßt wobei man weder ge
winnt noch verliert Andere denken hier an das Volksmärchen
vom Kaiſer Barbaroſſa

Ueber Bantpflege nach germaniſchem Aufter
Das Baden

Von Dr Paul Niemehyer

Waſſer iſt das halbe Leben Dieſer uralte Ge
ſundheitsſpruch bezieht ſich viel weniger auf das naſſe Element
nach ſeinem innerlichen Gebrauche als Getränk ſondern mehr
auf den äußerlichen Gebrauch als Hautpflegemittel wie ſich die
wiſſenſchaftliche Hygiene allgemein ausdrückt Wie lebhaft uns
in der That der Trieb nicht blos in der Luft ſondern auch
im Waſſer zu leben innewohnt kann man gerade in dieſen
Tagen des hohen Thermometerſtandes allerorten wahrnehmen
wo Möglichkeit zum Plätſchern Baden Schwimmen geboten
wird weshalb die Gelegenheit günſtig erſcheint dieſen Trieb
noch nachhaltiger zum Bewußtſein zu bringen und auch für
die Jahres zeiten zu erhalten wo äußere Verhältniſſe und inner
liches Bedürfnißgefühl weniger laut zu waſſerfreundlicher
Lebensweiſe mahnen und ſich der Meiſten ſogar eine förmliche
Waſſerſcheu bemächtigt Vielleicht aber genügen Anregungen
wie dieſe ſolch Befangene wenigſtens jetzt einmal zum Beſuche
der Anſtalten zu veranlaſſen wie ſie jetzt immer zahlreicher in
deutſchen Städten erſtehend die Wiederaufnahme der von
unſeren Vorfahren jahraus jahrein wenn auch unter weit
weniger annehmlichen Verhältniſſen von Mann und Weib
Jung und Alt betriebenen Hautpflegepraxis verkünden Jch

meine die um nur einige zu nennen in Berlin Magdebur
Leipzig München Dortmund Barmen Eſſen Osnabrück
Bremen Hamburg Altona gebotenen Schwimmbaſſinhallen
in welchen man unter Dach und Fach aber in luftiger Halle
abends bei Beleuchtung im Winter auch bei künſtlicher Luft
wärme zum Baden nach urgermaniſchem Vorbilde Gelegenheit
findet Wie unſer Vaterland im Mittelalter in jeder Stadt
mehrere damals ſogenannte Badeſtuben hatte ſo ſollte nunmehr
aller Orten mit der Errichtung von Schwimmbaſſinbädern
vorgegangen werden worauf ſich bald eine Aufbeſſerung des
allgemeinen Geſundheitsſtandes herausſtellen würde Müſſen
ihnen für die Sommerzeit die natürlichen Badegelegenheiten
wo ſie zu haben ſelbſtverſtändlich als gleichberechtigt gelten ſo
ſollte mit dieſer Voranſtellung der winterlichen Einrichtung
gleich der hygieniſche Lehrſatz eingeführt werden daß der rich
tige Deutſche nicht blos zu gewiſſen Jahreszeiten auch nicht
blos dann und wann ſondern tagtäglich baden gehen ſoll Ein
ſchweizeriſcher Geſundheitslehrer predigt unter Hinweis auf die
dem neugeborenen Kinde allenthalben angedeihende Hautpflege
den Grundſatz nicht blos das erſte Jahr hindurch ſoll täglich
gebadet werden ſondern ſo lange bis es das ſechzigſte



Jahr erreicht Ganz geſundheitsgemäßer Weiſe wird auch
in der Kinderſtube die Temperatur des Waſſers allmälig vom
warmen zum kühleren Grade herabgeſetzt welcher ſchließlich
kalt dann gegriffen werden kann wenn die Fähigkeit des
Gliedergebrauches der Regel nachzukommen geſtattet daß man
wenn einem Kaltbaden gut bekommen ſoll ſich dabei lebhafte
Bewegung machen ſoll Wie ſich das bei den Alten von ſelbſt
verſtand lehrt die Erziehungsſprache von damals welche
Schwimmenlernen gleich hinter Leſen und Schreibenlernen
ſetzte und ſicherlich ſchwamm auch die germaniſche Jugend zur
Zeit des Tacitus wie die Fröſche was heutzutage kaum
noch einem Bruchtheil nachgerühmt werden kann Die
weibliche Jugend vollends gewann erſt in der Neuzeit an
dieſer Luſtübung Geſchmack nachdem auch das Vorurtheil
daß ſie ſich ebenſo wenig wie Schlittſchuhlanfen für Mädchen
gezieine geſchwunden und ſeitdem eben durch ſagte Schwimm
baren die Gelegenheit leichter geboten wird

uf das Vollbad im verhältnißmäßig kühlen Waſſer kürzer
Flagt auf das Schwimmbad als die ſowohl in unſerem

lima geſündeſte wie auch ins ganze unſerer Kulturgewohn
u am beſten paſſende Form ſei hiermit um ſo größerer

achdruck gelegt als beſonders Erwachſene wenn ſie auf
gen ausgehen Vorliebe für die aus anderen Himmels

trichen oder urſprünglich zu Heilzwecken eingeführten Arten
des römiſch iriſchen Dunſt oder des ruſſiſchen Dampfbades
verrathen welche Neigung aber vom hygieniſchen Standpunkte
als unbegründet ja in ihrer Ausführung oft genug als
geſundheitswidrig bezeichnet werden muß zumal wenn wie
man das jetzt immer häufiger zu ſehen bekommt planlos
römiſchiriſch und ruſſiſch nach einander in einer Sitzung ge
badet wird Unſere neu errichteten Anſtalten zeigen daher
darin einen Fortſchritt daß ſie den meiſten Platz den
Schwimmbaſſins vorbehalten daran eine Reihe von Zellen
mit Wanne und Brauſe und mehr nur als Anhang für Aus
nahmefälle einen beſcheidenen römiſchiriſchen Baderaum fügen
Dies Beiſpiel ſei zur Nachahmung überall da empfohlen wo
man nicht mehr blos einen Beſuchsort für die begüterte
Minderheit ſondern eine ächte Volksbedürfnißanſtalt ein
Volksbad herzuſtellen unternimmt welches wie z B

gleich der erſte Jahresbericht der jungen Osnabrücker Anſtalt
deutlich zeigt durch die bringende Menge ähnlichen Gewinn
abwerfen wird wie z B der jetzt im Verhältniſſe zurBilligkeit ſeiner Preiſe einträgliche Pferdebahnbetrieb

Das Wannenvollbad bildet einen unentbehrlichen Beſtandtheil
des Volksbades in ſeiner Eigenſchaft als Reintgungsbad wel
ches außer verhältnißmäßig warmem Waſſer bis 30 0
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Zuhilfenahme von Seife ebenfalls urſprünglich ein germa
niſches Erzeugniß und zum Beſchluß kalte Abbranſung ver
langt Auch der täglich Kaltbadende ſoll wenigſtens einmal die
Woche in der Zelle warm mit Seife baden um die über zwei
Millionen Schweißporen ſeines Hautorgans gründlich zu öffnen
und die beſtändig ſchiefernde Oberhaut vom Schinn und
Unrath zu befreien Die kalte Brauſe oder Regenbad alſo
nicht Douche welche ja einen Spritzſtrahl bedeutet muß das
Werk nach 10 bis 15 Minuten darum beenden weil ausſchließ
liches Warmbaden das Hautorgan erſchlafft und nachher der
Erkältung leichter ausſetzt wogegen die Brauſe gerade gegen
dieſen ſo gefürchteten Zufall abhärtet und die Zelle mit dem
Gefühle der Stählung verlaſſen heißt weshalb man ſich auch
ſogleich in gelüfteter Kleidung im Freien ergehen ſoll

Aus dieſem Grunde eignet ſich das Warmwannenbad mit
kalter Brauſe auch für den bisher waſſerſcheu Gewöhnten
beſtens als Vorſchule zum Schwimmbaſſin oder Flußbade
deſſen ſtählende Wirkung ſich vollends durch ein über die ganze
Oberfläche verbreitetes Gefühl von Durchwärmung ähnlich
dem eines geheizten Ofens mit welchem unſer Leib überhaupt
die größte Aehnlichkeit beſitzt ſowie der geweckten Lebens
geiſter bekundet Die dieſer Form von waſſerſcheuem Munde
gern nachgeſagte Erkältung ſoll auch hier gar nicht in Abrede
geſtellt wohl aber ſtatt dem Bade als ſolchem dem geſundheits
widrigen Verhalten vor und nachher ſchuldgegeben werden
Dennoch erkältet man ſich in der That durch das im ent
kleideten Zuſtande beliebte Abkühlen Allerdings ſoll man
ſich wenn von einem Marſche erhitzt und kurzathmig anlangend
zunächſt aber bei wenigſtens noch halbbekleidetem Körper aus
ruhen dann aber heißt s raſch ganz ausgezogen und plumps
hinein Unter lebhafter Bewegung bleibt man nun ſo lange
etwa 15 Minuten darin bis man ſich deutlich kühler werden
fühlt Nunmehr gilt s wiederum anſtatt nackt naß und zähne
klappernd herumzuſtehen raſch den aus ſtarkem Linnen ge
fertigten Bademantel umzuthun und ſich mit einem Handtuche
nicht nur abzutrocknen ſondern auch kräftig abzureiben
hierauf ſchleunigſt anzukleiden und einen flotten Spaziergang
anzutreten

So gebraucht wird das Schwimmbaſſin oder Flußbad für
jedermann zur ſommerlichen wie winterlichen Reſtauration
im edelſten Sinne oder wie in der Vorhalle des berliner
Admiralsgartenbades zu leſen ſteht

Jngendbrunnens Zauberthat
Jſt nicht bloße Sage

Jugendfriſche giebt das Bad
Zaubrer alle Tage

Aus dem Waldleben

Feuer
Herbſtliche Stürme fegten die letzten gelben Blätter von

den Bäumen und einzelne Schneeſchauer verkündeten daß die
Zeit der Dorfkirmſen gekommen ſei Jn den Städten wo
man keine Kirmſen ſondern Jahrmärkte hat pflegt man zu
ſagen die Stadtkirmſe ſei jedesmal am Sonntag vor dem
erſten Schnee während dieſes Feſt auf den Dörfern ohne
Rückſicht auf den erſten Schnee regelmäßig zur beſtimmten
Zeit wiederkehrt Denn ſind die Feldfrüchte eingeheimſt ſo
kann der Landmann nach durchlebter ſchwerer Arbeitszeit ſich
bei gefüllten Speichern einige frohe Tage gönnen die be
nachbarten Freunde beſuchen mit ihnen ſchmauſen und nach
den Klängen der Dorfmuſik ein Tänzchen machen So war
es auch auf einem der Nachbardörfer von Bachhauſen in

Nebeleben
Der Müller Erhardt nebſt Familie ne gern der Ein

ladung eines dortigen Vetters Die Müllerin zog das neue
Kleid an welches ſie ſich eigens zu dieſem Vergnügen in der
Stadt hatte agfertigen laſſen und rief bein Anblick der
grfſ en neuen Mode einmal über das andere Nu ſo was

o was Jch ſehe ja nun gerade ſo ſchmuck aus wie
eine Stadtdame Nu ſo was Nu ſo was

Vor die Kutſche wurden die vohlgenährten Schimmel ge
ſpannt die ganze Erhardt ſche Familie ſtieg ein und freundlich
grüßend fuhren ſie an der Oberförſterei vorüber ier verließ
gerade das ſchönſtens geputzte Dienſtperſonal das Gehöft um

ebenfalls der nachbarlichen Feſtlichkeit zuzuwandern Selbſt
der alte Johann fehlte dabei nicht denn auch er hatte die
Abſicht heute abend mit der Chriſtine ein Tänzchen zu machen
um ihr zu beweiſen daß er noch gar nicht alt ſondern noch
recht flink auf den Beinen ſei und ſo ihre Gunſt ſich zu
bewahren

Die Sorge für das Vieh war einer langjährigen Tage
löhnerin des Hauſes der Frau Kunze übertragen und zur
Verrichtung der häuslichen Arbeiten hatten ſich die Töchter
bereit erklärt Acht Tage ſpäter aber hofften ſie die Kirmeß
im Ollebener Pfarrhauſe mitfeiern zu können vorausgeſetzt
daß es der Geſundheitszuſtand der Mutter geſtatten werde

So war an alles beſtens gedacht man konnte ruhig ſchlafen
gehen und ſich freuen wohlgeborgen unter dem ſchützenden
Dache bleiben zu dürfen denn draußen fegte ein kalter Wind
über die Fluren
Die Schweſtern prüften vor dem Schlafengehen vorſichtig

die Riegel der Thüren und Luken auf dem Hofe damit ſie im
Winde nicht klappen konnten verlöſchten die Kohlen in den
Oefen und wünſchten den Eltern herzlich gute Nacht

Bald hielt ſie der feſte Schlaf der Jugend umfangen Nur
die Mutter konnte nicht einſchlafen der Wind ſeufzte gar zu
arg durch die entblätterten Bäume im Garten und die uns
bekannte Katze ſaß ängſtlich miauend vor der Hausthüre
Einlaß begehrend Dieſem Wunſche aber konnte die zwar
geneſende aber noch immer ſehr ſchwache Frau nicht nach
kommen den Gatten aber der Katze wegen in ſeinem erſten
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Schlummer zu ſtören das vermochte ſie nicht übers Herz zu
bringen So dämmerte ſie wie man zu ſagen pflegt zwiſchen
Schlafen und Wachen als plötzlich ein Lichtſtrahl das Schlaf
zimmer erhellte

Heiliger Himmel Eine Flamme züngelte armlang aus
dem nahen Reiſigaufbau empor gedankenſchnell an Größe ge
winnend

Karl rief die Frau um Gotteswillen Karl Es brennt
dicht an unſerm Hauſe Rettet mich

Die drohende Gefahr erkennend ſprang Rudorf auf und
ſchon kamen die Töchter die im Obergeſchoß ſchliefen die
Treppe herab erfaßten die Betten und der Vater trug die
Leidende nach der entfernter ſtehenden Scheune Die alte
Kunzen erhielt den Befehl die Mutter unter keinen Umſtänden
allein zu laſſen

Und jetzt hieß es zugreifen und zu retten was zu retten
möglich war Die Größe der Gefahr wuchs mit jedem Augen
blicke Kein Wort wurde geſprochen ein jeder griff ein mit
ſchnellem Ueberblicke und geſtähltem Muthe das Wichtigſte er
kennend Es galt in ihrer iſolirten Lage auf ſich ſelbſt auf
die eigene Kraft ſich zu verlaſſen
Bertha ohne an ihre leichte Nachtkleidung zu denken ergriff

einen Spaten ſprang in den Graben und warf einen Damm
auf um das Waſſer des kleinen Baches zum Löſchen des
Feuers aufzuſtauen während der Vater das Haus mit der
Handſpritze naß zu erhalten ſuchte und Hedwig und Anna
ausräumteu ſoviel ſie vermochten

Aber höher und höher lohete die Flamme immer näher
heranrückend mit gewaltiger Schnelle Das Birkenreiſig
brannte wie Schwefel in bläulichem Scheine An Rettung
des koloſſalen Halzſtoßes war nicht zu denken Nur das
Forſthaus hoffte der Oberförſter und ſeine Töchter ſo lange
zu halten bis das Wichtigſte geborgen war

Ob die Mühle bereits brannte konnte man nicht unterſcheiden
dichter Rauch lagerte zwiſchen den nachbarlichen Gehöften
nur die Ebereſchenbäume hielten die Flammen etwas auf in

ihrem entſetzlichen Laufe nach dem Forſthauſe zu wie getreue
Wächter ſich ſelbſt zum Opfer bringend

Schon zerſprangen die Fenſterſcheiben die Ziegel auf dem
Dache von der zunehmenden Gluth Das Feuer hatte in dem
dürren Birkenreiſigholz mit Blitzesſchnelle an Umfang gewonnen
ehe nur ein Menſch in dem nächſten Orte es gewahr werden
konnte und die wenigen Bewohner von Bachhauſen waren fort

fort zum fröhlichen Kirmeßfeſte nach Nebeleben
Die Gluth ſtieg zu ſolcher Höhe daß die Mädchen die Werth

gegenſtände nicht mehr in die Scheune zu bringen wagten
denn ſelbſt dieſe ſchien gefährdet Hier lag die Mutter unter
dem Schutze der laut betenden Frau Kunze ſprachlos in die
Flammen blickend Frau Kunze aber war ſo außer aller
Faſſung daß ſie trotz der blendenden Helle das Licht in der
Laterne anzündete

Die erſten am Orte der Gefahr waren Friedrich und Nau
mann die mit rüſtiger Hand zugriffen und zunächſt die Dienſt
akten zu ſichern ſuchten

Da plötzlich wie durch höhere Hand geleitet wendete ſich der
Wind und drückte die thurmhohe Feuerſäule ſeitwärts hinüber
nach dem Garten der Oberförſterei So war für den Augen
blick die größte Befahr abgewendet zugleich aber alle Paſſage
auf dem engen Fahrdamm unmöglich geworden Die mit
jagenden Pferden zurückkehrenden Müllersleute konnten nur auf
einem Umwege ihr Heim erreichen Jhnen nach folgte ein

Theil der Bewohner und Kirmeßgäſte von Nebeleben
icht hinter dem Feuerheerde lag die Mühle niemand konnte

durch die Gluthen dringen niemand durch den Rauch ſehen
und ermeſſen wie weit die Flammen bereits um ſich gegriffen
hatten Man vernahm nur vereinzelte Rufe der Feuerwehr
männer und den ziſchenden Laut des Waſſerſtrahls der Spritzen
die raſſelnd von allen Seiten herbeigekommen waren

Die Mühle brennt ſchallte es gellend herüber Aber im
ſelben Augenblicke überſchüttete der Schlauch einer Spritze den
Hausgiebel des Gebäudes mit kräftigem Waſſerſtrahle und
löſchte das bereits lohende unverkleidete Balkenwerk Wie
Feuerwogen wälzten ſich die Flammen in des Oberförſters
Garten dort die herrlichen Kirſche und andere Obſtbäume
mit ihrem glühenden Hauche verſengend

Noch waren die ſtarken Aeſte des Reiſigaufbaues nicht ver
kohlt noch ſtand er in ſeiner impoſanten Höhe durchlodert von
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tauſend Feuerzungen die durch das Wellholz genährt an dem
ſtärkeren Holze leckten welches den Flammenpfuhl gleich einem
ſchwarzen Gitterwerk durchzog Länger widerſtand dieſes
ſtärkere Holz den zerſtörenden Flammen und ſo ſtand der
Palaſt des kleinen Hausgeiſtes die Reſidenz des Kobolds als
ein rieſiger brennender Scheiterhaufen da und lohete und

eng weithin die Gegend erhellend in die dunkle Nacht
inein
Der wechſelnde Wind und die Wirkung einer trefflichen

Spritze hatten die Gefahr von der Oberförſterei abgewendet
Die kranke Frau Oberförſterin konnte wieder zurückgebracht
werden aus der unfreundlichen Scheune in eine erwärmte Stube
und Frau Kunze gewann dadurch Zeit ihre Neugier zu be
friedigen und ſich das Feuer genauer anzuſehen Hauptſächlich

war ihr darum zu thun zu horchen welchen Ton der Kobold
von ſich geben würde Und wirklich hörte ſie eine Stimme
die wie ein ſchrilles Hohnlachen klang auf die aber im Drange
der Löſcharbeiten kein anderer Menſch achtete

Da ſieht man es triumphirte die gute Frau ich ſagte
es gleich was doch der Unglaube thut Alle Jahre von
Kindesbeinen an hat der Müller und ſchon der Vater des
jetzigen ſein Holz hier aufgeſchichtet aber die Leute waren klug
und niemand hat den Schutzgeiſt gerufen und nun ich
ſagte es gleich als am Sonntage ſo viel Leute drum rum
ſtanden ich ſagte es gleich das giebt ein Unglück Das
konnte gar nicht anders kommen denn der Unglaube hat jetzt
zu ſehr überhand genommen die junge Welt will klüger ſein
als die Alten

Das Raiſonement der Frau Kunze wurde durch einen Reiter
unterbrochen der in vollem Jagen daher kam Es war Doktor
Dittmann den die Beſorgniß um ſeine Patientin und noch
mehr das Verlangen der Familie und beſonders dem Fräulein
Bertha in der Bedrängniß zur Seite zu ſtehen zu ſo eiligem
Ritte angeſpornt hatte

Jetzt erſt dachten die Mädchen an ihren höchſt mangelhaften
Anzug Aber wo waren ſie hin ihre Kleider Alles lag wirr
durcheinander wo es im Drange des Augenblicks grade hin
gerieth und nun der Arzt was würde der ſagen wenn
er ſie in kühler Nacht barfuß und nur halb bekleidet antraf

Da galt es zu gar wunderlichen Hülfsmitteln zu greifen
Eine Jede nahm was ſie ergreifen konnte und obenauf lagen
des Vaters Uniformſtücken Jagdjoppen und der grüne Waffen
rock mit den goldnen Achſelſchnüren Aber Noth kennt kein
Gebot Sahen die Mädchen in Uniform auch recht poſſierlich
aus ſo ließ der Ernſt des Augenblicks es kaum bemerken und
kein Scherz wurde laut an dem es unter andern Umſtänden
ſicher nicht würde gefehlt haben

Das Feuer blieb auf ſeinen Heerd beſchränkt die Gefahr
war vorüber Ringsum ſtanden Spritzen und zahlreiche
Mannſchaften um noch eine Weile Wache zu halten und bereit
u ſein Das Forſthaus ſtand wenn auch mit ehe
enſtern und lückenhaftem Dache doch ziemlich unverſehrt

Der Kranken konnte man die auf der andern Seite belegene
Stube wieder einräumen Doktor Dittmann übernahm in
liebevoller Beſorgniß für die nächſten Stunden die Wache bei
der Leidenden die nun warm gebettet ſich weit weniger an
gegriffen fühlte als ſich erwarten ließ

Nach heftiger Aufregung und Anſtrengung nach überſtandener
drohender Gefahr fühlt ſich der Menſch gewöhnlich erleichtert
und beglückt So war es auch hier nachdem die Zeit für die
Bewohner des Forſthauſes gekommen war welche ihnen ge
ſtattete wieder an ſich ſelbſt zu denken

Auch die ſchon von den Flammen ergriffene Mühle war er
halten geblieben Oberförſters und Müllers gaben mit vollen

was Vorrathskammer und Keller vermochten um die
öſchmannſchaften zu erquicken Frau Erhardt im neuen

puffigen Kirmeßkleide ſtand mitten unter ihnen und die Hände
zum Himmel erhoben rief ſie einmal über das andere Nue was nu ſo was 1500 Schock Reiſigwellen nu ſo was

nu ſo was u
Der Gatte aber flüſterte ihr bei erſter Gelegenheit leiſe ins

Ohr Man ſtille und nicht ſolchen Lä wir ſija in die Feuerverſicherung 9 tm gemacht wir ſind
Das Feuer iſt angelegt hörte man erſt leiſe einzel imen dann hieß es laut und m e e t in

weil niemand zu Hauſe war Von unten herauf hat es ge
brannt grade von dort wo derjenige ſaß dem diejenige die
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